Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



t: 



7:ü'^'(. ■ a-'': f. ^< ^,c...<^\'^'/^'- ^'''•; '^^- >' 



C t l. t 



FRIED. KRUPP 

HktiengefeUtcbaft 

ZU Effen/Rubr. 



Das 



flrbeiter^Wobnhaus 



auf der 



Kruppfcbcn Oußftablfabrik 



in feiner 



baulieben Entwidklung. 



II. Huflage 



1907. 

Bucfodruckerei der Otißftablfabrik Fried. Krupp H.6., Effen-Rubr. 






? . » ., 



r- ' 



^ - .J. 



Baufolgc. 



r 



- i 



ftltere Bauperiode: 

Seite 

1861/1862 Mciftcrwobnungcn an der Hügclftraßc ... 10 

1863 Rcibcnbäufcr fllt=Wcftcnd 12 

1871/1872 Nordbof 15 

„ Baradtcnbautcn Kaupcnftraßc 15 

„ „ Schcdcrbofftraße ..... 15 

1871/1874 Neu-Weftcnd 18 

„ Schedcrbof (maffivc Häufer) 22 

„ Croncnbcrg 26 

1872 ff. Baumbof 18 

1891 Croncnbcrg-flusbau 26 



Neuere Bauperiode: 



^ . 1894/1899 fllfrcdsbof, Landbausftil 35 

1894/1907 flUcnbof '..... 48 

1899/1906 Fricdricbsbof 59 

1901 Mciftcrwobnungcn Croncnbcrg 30 

- . 1907 ff. fllfrcdsbof «Vergrößerung, Gruppcnfyftcm . . 36 

1907 Mciftcrwobnungcn Kcrdtboff» und Dovcftraßc . 69 



b , 






188856 



MAY 1 2 1S44 



i 



Bei der hohen Bedeutung, welche der Arbeiter» 
Wohnungsfrage in der gegenwärtigen Zeit zu- 
kommt, mag es fich lohnen, die flrbeiterwohnungs« 
Fürforge der Firma Fried. Krupp fl. G., deren Einrich« 
tungen auf diefem Gebiet in weiten Kreifen Beachtung 
gefunden haben, näher kennen zu lernen. 

Befonders dürfte es intereffieren, die hiftorifche 
Entwid<lung des flrbeiterwohnhaufes — des Gebäudes 
fowohl wie der Einzelwohnung - an der Hand nach» 
ftehender Angaben zu verfolgen. 

Die Kruppfchen flrbeiterkolonien, deren Bau bis in 
das Jahr 1861 zurüAreicht, wurden nach den verfchie» 
denften Syftemen erbaut. 

In den älteren Kolonien fand zunächft das Syftem 
des Etagen»Haufes Anwendung. 

In den Jahren 1894 u. ff. wurde fodann (in der 
Kolonie fflfredshof) zum sog. Cottage^Syftem überge« 
gangen. 

Diefes Syftem hat gegenüber dem Etagenhaus in 
hygienifcher und fozialer Beziehung wohl mancherlei 
Vorzüge. Die Erfahrung hat jedoch gelehrt, daß es üch 
nur da anwenden läßt, wo das erforderliche große Bau» 
areal zu billigem Preife zur Verfügung fteht, alfo in 
der Hauptfache beim Vorliegen ländlicher Verhältniffe. 

Tritt die EntwiAlung einer Stadt zur Großftadt ein, 
wie dies bei der Stadt Effen der Fall war, fo ift die 
Anwendung des Cottage»Syftems nicht mehr empf ehlens» 
wert, ffbgefehen von dem bereits angedeuteten hohen 
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Aufwand für das Bauterrain und der ungenügenden 
nusdehnungsmöglichkeit, kommt in Betracht, daß auch 
der Aufwand für Nebenanlagen — Straßenausbau ufw. 
- fowie für die bauliebe Inftandbaltung der Einzel- 
häufer zu hoch wird, was fchließlich nicht ohne Ein- 
wirkung auf die Mietfage bleiben kann. 

Die Firma Fried. Krupp fl. G. hat daher bei ihren 
neueren Koloniebauten - Friedrichshof und Erweiterung 
des fllfredshofs — das Cottage-Syftem verlaffen und auf 
den Etagenhausbau zurüd<gegriffen und diefe legteren 
Kolonien beweifen, daß bei entfprechender Gruppierung 
der BaublöAe und architektonifcher Ausbildung der 
Häufer auch beim Etagenhausbau allen Anforderungen 
der Hygiene Rechnung tragende Wohnungen und ge- 
fällige Städtebilder gefchaffen werden können. 

Erwähnt mag noch werden, daß in der der Firma 
Krupp gehörigen Kolonie Margarethenhof in Rhein- 
haufen das Cottage-Syftem eine weitere EntwiAlung 
nach der Richtung erfahren hat, daß außer der Erftellung 
von Einzelhäuschen eine Anzahl Einfamilienhäufer in 
Reihen zufammengefaßt wurden, eine EntwiAlungs- 
ftufe im ffrbeiterwohnhausbau, die die Vorteile des 
Cottage-Syftems mit denen ergiebigerer flusnüftung von 
Grund und Boden vereinigt. 






Die, Veranlagung, Wohnungen für ihre Wcrksangcbö« 
rigen zu bauen, war für die Firma Krupp gegeben, als 
mit der, immer größeren Ausdehnung der Fabrik und 
der damit zufammenhängenden rafchen Steigerung der 
Einwohnerzahl ein immer empfindlicherer Wohnungs- 
mangel in Effen und Umigebung fich geltend machte. 

Wie fehr die EntwiAlung der Stadt Effen mit der 
EntwiAlung der Kruppfchen Gußftahlfabrik zufammen- 
hängt, zeigt folgende Überficht, wobei indeffen zu be« 
achten ift, daß ein großer Teil der Kruppfchen Arbeiter 
in Bezirken wohnt, welche nicht zu der Stadt Effen ge- 
hören, bzw. erft feit dem Jahre 1897 zu derfelben ein- 
gemeindet find. 



Jahr 


Seclcnzahl 
Effcns 


Wobnhäufcr 
in Effen 


Kruppfche 
Arbeiter 


1830/32 


5 475 


— 


10 


1843 


7 175 


872 


99 


1849 . 


8813 


941 


107 


1855 


12 963 


1 105 


693 


1861 


20 811 


1636 


2 082 


1867 


40 696 


2 790 


6 869 


1871 


51513 


3 322 


8 810 


1873 


56 396 




11671 


1875 


54 852 


— 


9 743 


1885 


65 074 


4 298 


10 635 


1897 


106 867 


5 782 


21 127 


1899 


116838 


— 


25 133 


1900 


182 100 


9 738 


25 952 


1904 


199 207 

1 


10 769 


26 644 


1905 


231 360 


12 581 


31683 


1906 


1 239 692 


13 346 


35 124 



Stammhaus. 

Das ältefte Wohnhaus der Firma - und man darf 
es wohl „flrbeiterhaus" nennen — ift das unmittelbar 
neben dem heutigen Hauptverwaltungsgebäude gelegene 
unfcheinbare, aber altehrwürdige Stammhaus. Dasfelbe 
ift im Jahre 1822 von Friedrieb Krupp, dem Begründer 
der Firma, erbaut worden. 

Es feien hier die Worte angeführt, welche Alfred 
Krupp, der Sohn des Begründers, 25 Jahre nach feiner 
Befi^übemahme dem Haufe gewidmet hat: 

„Vor fünfzig Jahren war diefe urfprüngliche 
flrbeiterwohnung die Zuflucht meiner Eltern. Möchte 
Jedem unferer Arbeiter der Kummer fem bleiben, 
den die Gründung diefer Fabrik über uns verhängte. 
25 Jahre lang blieb der Erfolg zweifelhaft, der feit- 
dem allmählig die Entbehrungen, flnftrengungen. 
Zuverficht und Beharrlichkeit der Vergangenheit, 
endlich fo wunderbar, belohnt hat. 

Möge diefes Beifpiel Andere in Bedrängniß er» 
muthigen, möge es die Achtung vor kleinen Häufem, 
und das Mitgefühl für die oft großen Sorgen darin 
vermehren. 

„Der Zwed< der Arbeit foll das Gemein- 
wohl fein, dann bringt Arbeit Segen, dann 
ift Arbeit Gebet." 
Möge in unferem Verbände Jeder vom Höchften 
zum Geringften mit gleicher Ueberzeugung fein 
häusliches Glüd< dankbar und befcheiden zu be- 
gründen und zu befeftigen ftreben, dann ift mein 
höchfter WunfA erfüllt. 

Effen, Februar 1873. 

ALFRED KRUPP. 

25 Jahre nach meiner Befi^übernahme." 

Das Stammhaus, das im Erdgefchoß 4 und im Dach- 

gefchoß 2 Räume enthält, befteht noch heute. Es diente 

Herrn F. A. Krupp als ausfchließliches Fabrikbureau 

und wird in pietätvoller Weife erhalten. 
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Evbaut IS22 

STHMMHHUS 



Die erftcn Wobnungen, welche die Firma für Werks- 
angehörige errichtete, waren die in den Jahren 1861 
und 1862 an der Hügelftraße erbauten 

Meifterwobnungen, 

welche inzwifchen der Ausdehnung der Fabrik zum 
Opfer gefallen find. 

Die Gebäude hatten maffive Umfaffungswände; fie 
enthielten ein Erd« und Dachgefchoß. In dem Erdgefchoß 
befanden fich 3, in dem Dachgefchoß 2 Räume. 






* • • • * 
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MEISTERWOHNUNGEN 
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Im Jahre 1863 wurden an der Weftendftraße für 
Arbeiter neun einfache Reihenhäufer mit zufammen 
139 Wohnungen, das fogenannte 

mt-Weftend 

(f. nebenftehenden Lageplan unter R), erbaut. 

Diefe Häufer fmd im Erdgefchoß maffiv, oben in 
Fachwerk erbaut. Die Gefache find nach außen ver- 
putzt, das Holzwerk ift in Ölfarbe geftrichen. Es find 
im Durchfchnitt je 16 teils 2-, teils 3- und 4räumige 
Wohnungen in einem Blod< vereinigt, wovon je 4 an 
einer Treppe liegen. 

Die Aborte find, jeweils für jede Wohnung getrennt, 
auf den Etagen teils vom Flur, teils von der Küche 
aus zugänglich. 



Die bisherigen Wohnungsbauten waren weniger 
durch vorhandene Wohnungsnot veranlaßt, als durch 
das Bedürfnis, einen Teil der Meifter und Arbeiter 
in unmittelbarer Nähe der Fabrik anzufiedeln. 

In der Folge aber verurfachte der in den 60er 
Jahren einfe^ende andauernde fluffchwung der Fabrik 
und die dadurch bedingte fortwährende Zunahme der 
firbeiterfchaft bald eine empfindliche Wohnungsnot 
in Effen. 

Da griff der damalige Inhaber der Firma, Alfred 
Krupp, in energifcher großzügiger Weife ein. In die 
Zeit von 1871/74 fällt die Hauptbautätigkeit der Firma 
auf dem Gebiete des flrbeiterwohnungswefens; es 
wurden von ihr in diefer Zeit mit einem Aufwand 
von über 6 Millionen Mark nicht weniger als rund 
2400 Familienwohnungen erftellt. 
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KOLONIE WESTEND 
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Wohnhaus 

für 4 Familien 

Syftem I 




Wohnhaus für 4 Familien 
Syftem II 



KOLONIE HLT-WESTEND 



Zunächft wurden, um der größten Wohnungsnot in 
möglichfter Zeitkürze zu fteuern, in den Jahren 1871 
und 1872 einfache, zum größten Teil 2räumige BaraAen- 
bauten errichtet. So entftanden die 



Kolonie Nordbof 

mit zufammen 154 Wohnungen, die 

Barackenbauten an der Kaupenftraße 

(vergl. Abbildungen S. 16) 

(die le^teren find im Jahre 1900 wieder abgebrochen 
worden), fowie die 

Barackenwobnungen im Scbederbof, 

le^tere in der Gef amtzahl von 272. (Vergl. hierzu Ab- 
bildungen S. 17.) 

Die Art der Ausführung diefer Barad^enwohnungen 
entfprach der Eile; demgemäß wurden urfprünglich 
die Gebäude zum größten Teil ohne Keller und ohne 
Trod^enboden und die {amtlichen Wände in Holzfach- 
werk mit äußerer Bretterfchalung hergeftellt. Der Zu- 
gang zu den Wohnungen ift durch einen kleinen Wind- 
fang vermittelt, zu welchem man bei den oberen 
Wohnungen über eine hölzerne einarmige Freitreppe 
gelangt. 

Die Aborte für die in einem Block vereinigten 
Wohnungen befinden fich außerhalb der Häufer. 

Bei den BaraAenwohnungen im Schederhof find die 
Kellereinbauten, deren Fehlen fich mit der Zeit unan- 
genehm fühlbar machte, inzwifchen nachgeholt worden. 
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Gleichzeitig mit der Erfteltung der vorerwähnten 
Barad^enwohnungen wurde die Herftellung maffiv ge- 
bauter Hrbeiterwohnungen in großem Stil in Angriff 
genommen. 

In wenigen Jahren (1871-74) entftanden damals 
die Arbeiter Kolonien: 

Neu-Weftend (Lageplan Seite 13 unter B), 
Baumbof (Seite 19 bis 21), 
Scbederbof (Seite 23 u. 24) und 

Cronenberg (Seite 28 bis 32). 

Die 

Kolonie Neu-Weftend*) 

befteht aus 16 zweiftöd^igen Doppelhäufem mit je 
5-6 Wohnungen. 

Wie (d)on erwähnt, find diefe Gebäude in maffiver 
Bauart erftellt, das Äußere in Ziegelrohbau ohne jeglichen 
Schmud<, die Dächer mit hoUändifchen Pfannen ein- 
geded<t. Je drei 2- bzw. 3räumige Wohnungen liegen 
an einer Treppe, von deren Podeften aus die jeder 
Wohnung zugeteilten Hborte zugänglich find. 

Die Wohnungen haben kleine, verfchließbare Flure, 
von welchen aus je zwei Räume betreten werden. 

Zum Bau der 

Kolonie Baumbof 

(Abbildungen S. 19 bis 21) 

ift ein im Süden der Stadt gelegenes Grundftüd< be- 
nu^t worden, das damals noch faft ausfchließlich von 
Ländereien umgeben war. Diefe Lage machte es möglich, 
die Gebäude mehr im ländlichen Charakter, teilweife 
mit Stallung, zu erbauen und jeder Wohnung ein 
Gärtchen beizugeben. Die Zahl der damals (1872) er- 
bauten Wohnungen beträgt 72; inzwifchen ift die Kolonie 
auf 154 Wohnungen zu 3, 4 oder 5 Räumen ausgebaut 
worden. 

•) Bezügl. fllt=Wcftend vgl. oben Seite 12. 
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Wohnhaus für 4 Familien 
Syftem E 



KOLONIE BHUMHOF 



Die zucrft erbauten Häufer find als Vierfamilien- 
bäufer in maffiver Bauart in Ziegelrobbau erftellt Die 
3- bzw. 4räumigen Wobnungen find teils neben-, teils 
übereinander angeordnet. Die Aborte liegen durchweg 
im Gebäude, und zwar für jede Wohnung gefondert. 

Die Stallungen find zum Halten von Vieh kaum 
benu^t worden, welcher Umftand Veranlaffung gab, 
von der Erftellung von Stallungen, foweit Kolonien in 
Efien in Frage kamen, fernerhin Abftand zu nehmen. 

Die im Jahre 1890 erbauten Gebäude enthalten je 
vier auf zwei Stockwerke verteilte 3- und 4räumige 
Wohnungen — Aborte gefondert für jede Wohnung auf 
den Treppenpodeften, verfchließbare Flure zu jeder 
Wohnung - oder vier als Einfamilienhäufer kreuzweife 
zufammengebaute, auf zwei Stockwerke verteilte 4räu- 
mige Wohnungen - Hbort im Treppenhaus. 

Außerdem find noch 3ftöckige Gebäude erbaut, welche 
an jeder Treppe je drei 4 — Sräumige Wohnungen — 
jede mit abgefchloffenem Flur - enthalten. Die Aborte 
find auch hier - für jede Wohnung gefondert - auf 
den Treppenpodeften untergebracht. 



Die 

Kolonie Scbederbof 

befteht, abgefehen von den oben S. 15 erwähnten Ba- 
rackenbauten, aus großen Reihenhäufem. Die Gebäude 
haben drei Gefchoffe; 6 Wohnungen - zwei in jedem 
Gefchoß - haben jeweils den Hauseingang und das 
Treppenhaus gemeinfam. 

Die 470 Wohnungen diefer Kolonie beftehen aus 
je 2, 3 oder 4 Räumen - (f. Abbildung S. 23). 

Bezüglich der Ausführung der Gebäude und der 
Einteilung der Grundriffe gilt das über die Kolonie 
Neu«Weftend (f. ob. S. 18) Gefagte, nur daß hier nicht 
alle Wohnungen befondere Flure erhalten haben und 
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bei einem großen Teil der Wobnungen die Hborte 
auf der Etage vom Flur aus zugänglich angeordnet fmd. 
Da hier nid)t, wie bei der Kolonie Baumbof, Gärten 
zu den einzelnen Wobnungen gegeben werden konnten, 
ift in unmittelbarem flnfcbluß an die Kolonie ein aus« 
gedehnter Park angelegt, wozu fpäter noch Sd^reber- 
gärten zur Verpachtung an die Bewohner der Kolonie 
getreten find. 
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Die Kolonie 

Cronenberg 

(Lageplan u. Abbildungen f. S. 27 ff.) liegt weftlicb von der 
Fabrik in unmittelbarer Nähe derfelben. Der ältere, weit- 
aus größte Teil, ift gleichfalls in den Jahren 1872 - 74 er- 
baut worden. Die Gebäude sind zum Teil 3 Stock hohe 
Reihenhäufer mit je 30 - 40 Wohnungen, zum Teil frei- 
ftehende, 3 Stodk hohe Doppelhäufer mit 1 2 Wohnungen, 
wovon je 6 von den Giebeln aus zugänglich find. Die 
Gebäude sind maffiv in Ziegel- bzw. Bruchfteinrohbau, 
ohne jeden äußeren Schmud<, in größeren flbftänden 
erbaut und von Gärten und Bleichplä^en umgeben. 
Die Dächer find mit hoUändifchen Pfannen eingeded<t. 
fln jedem Treppenhaufe find 6 Wohnungen gelegen. 
Jede Wohnung hat einen kleinen verfchließbaren Flur, 
von welchem 2 Räume zugänglich find, und einen be- 
fonderen, auf dem Treppenpodefte gelegenen flbort. 

Baumreihen und ein inmitten der Kolonie gelegener 
Park verleihen in Verbindung mit den die Häufer um- 
gebenden Gärten auch diefer mit mehrftöAigen Ge- 
bäuden befe^ten Kolonie einen ländlichen Charakter. 

Nachdem in den Jahren 1891 ff. 204 weitere flr- 
beiterwohnungen in der Kolonie erbaut, andererfeits 
inzwifchen eine Anzahl 2räumiger zu 4räumigen Woh- 
nungen zufammengelegt wurden, ftehen dafelbft nun- 
mehr 1472 2-, 3-, 4-, 5» und 6räumige Wohnungen für 
Arbeiterfamilien zur Verfügung. 
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Wohnhaus für 1 2 Familien 
Syftem ö 

n im Lidilcn 3.20 m 




l "" l I I I ' I ' ' ' M 
Erbaut 1872/99 



KOLONIE CRONENBERG 



Rußer diefen Rrbeiterwobnungen wurden in der 
Kolonie Cronenberg im Jahre 1901 

63 neue Wobnungen für 
Meifter und Bureaubeamte 

erbaut (Rbbildungen S. 31 u. 32). Diefelben entfprecben 
fcbon weitergebenden Anforderungen; fie entbalten 
4-8 Räume. Jede Wobnung bat ibren abgeteilten 
Dachboden und befonderen Kellerraum; zu je drei 
Wohnungen gehört eine geräumige Wafchküche, an 
welche der Bleichpla^ Üch anfchließt. Die Wohnungen 
find in zwei großen Häuferblocks vereinigt, deren Rußen- 
feiten durch den Wechfel von Pu^- und Ziegelflächen, 
fowie durch Giebel und Loggien wirkungsvoll ge- 
gliedert find. 
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KOLONIE CR0NENBER6 

MEISTERWOHNUNGEN 
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KOLONIE CRONENBERe 

MEISTERWOHNUNGEN 



Die bis je^t erwähnten älteren Kolonien find nach 
Bau und Rnlage in einfacher Weife gehalten. Der 
frühere Inhaber der Firma, Alfred Krupp, ließ aus- 
fchließlich praktifche Gefichtspunkte gelten; feine Kolo- 
nien follten nach feinen eigenen Worten dazu dienen, 
„daß alle armen Leute und Familien, welche fparen 
muffen, zu den billigften Preifen gefund wohnen können". 

Durch die gefchilderte, im größten Stil erfolgte 
Errichtung von flrbeiterwohnungen feitens der Firma 
war Mitte der 70 er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
der Wohnungsnot abgeholfen worden. Die Firma ver- 
fügte damals in Effen und nächfter Umgebung, ein- 
fchließlich der zerftreut liegenden Häufer, über etwa 2700 
flrbeiterwohnungen, welche regelmäßig 2 — 4 Räume 
enthielten. 

Damit hatte ihre Tätigkeit auf dem Gebiet des 
flrbeiterwohnungswefens vorerft einen Rbfchluß ge- 
funden. Die Entwid<lung der Fabrik war während 
der folgenden 10 Jahre zu einem gewiffen Stillftand 
gekommen; die flrbeiterzahl ging vorübergehend fogar 
zurüd<. 

Als fich jedoch im Laufe der 90 er Jahre die Fabrik 
immer mehr ausdehnte und die flrbeiterzahl dement- 
fprechend anwuchs, nahm Herr F. fl. Krupp die Er- 
bauung von flrbeiterhäufern im großen wieder auf. 



33 



Neben dem weiteren Husbau der Kolonien Baumbof 
und Cronenberg wurden die drei neuen Kolonien 

Hlfredsbof, 
Hltenbof und 
Friedricbsbof 

erftellt. 

Entfprecbend dem beutigen Stand der Arbeiter- 
Wohnungsfrage und in voller Erkenntnis der Stellung, 
welche feine Firma gerade auch auf dem öebiet des 
flrbeiterwobnungswefens einzunehmen berufen war, 
ließ Herr F. fl. Krupp bei dem Bau diefer drei neuen 
Kolonien neben den praktifchen und hygienifchen auch 
äfthetifche Gefichtspunkte zur Geltung kommen. Durch 
die Art der Straßenfübrung, durch wechfelnde Stellung 
der Gebäude und Anlegung von freien Plänen, durch 
größere Mannigfaltigkeit in der äußeren Geftaltung 
der Gebäude und durch die Wahl lebhafter Farben bei 
Dächern und an den Rußenwänden gewähren die neuen 
Kolonien ein lebendiges, anmutiges Bild. 

fluch bei der Geftaltung des Grundriffes der Woh« 
nungen in den neuen Kolonien ift der in den legten Jahr- 
zehnten geftiegenen Lebenshaltung der Arbeiter ge- 
bührend Rechnung getragen; insbefondere wurde von 
der Herftellung bloß 2 räumiger Wohnungen ganz ab- 
gefehen und gelangten nur 3- und mehrräumige Woh- 
nungen zur Ausführung. 

Prinzipiell wurde eine ftrenge Trennung der Woh- 
nungen auch in den Nebenräumen — Flure und Ab- 
orte — durchgeführt und wurden le^tere überall in 
unmittelbarem Anfchluß an die Wohnungen angeordnet. 
In den Erweiterungsbauten der Kolonie Alfredshof 
erhielten die Aborte durchweg Wafferfpülung. 
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Dem Einfamilicnbaus wurde ftets ein öärtchen bei- 
gegeben und wo Etagenbäufer gebaut wurden, darauf 
geachtet, daß, foweit dies angängig war, Veranden oder 
Loggien angelegt wurden, welche einen Austritt und 
Verweilen im Freien geftatten. fluch auf die flnord- 
nung von Speifekammem oder entlüftbaren Speife« 
fchränken in Verbindung mit der Küche wurde Wert 
gelegt. Nachdem mit dem Gasautomatenfyftem in flr« 
beiterwohnungen günftige Ergebniffe zu verzeichnen 
waren, ift auch diefe Neuerung in den mit Kruppfcbem 
Gas verfebenen Kolonien fllfredsbof und Cronenberg 
(in le^terer zunäcbft für 4" und mebrräumige Wob« 
nungen) in der Weife eingeführt worden, daß gegen 
Einwurf eines 10 Pf.»Stüd<s 1200 Liter Gas abgegeben 
und außerdem ein 2 lochiger Gaskocbapparat, fowie zwei 
Beleuchtungskörper unentgeltlich geftellt werden. 

Dem Bau der 20 Minuten füdweftlich von der Fabrik 
gelegenen Kolonie 

Hlfredsbof 

(Abbildungen S. 38-47) 

wurde zunäcbft das Cottage-Syftem zugrunde gelegt. 

Es wurden in den Jahren 1894 bis 1899 nach diefem 
Syftem 232 Wobnungen in Ein«, Zwei«*, Drei- und Vier- 
familienbäufern, von welchen in zwei Straßen eine 
Anzahl zu Reihenbäufern zufammengefaßt ift, erbaut. 

Jedes diefer Häufer ift inmitten eines kleinen Gartens 
gelegen. Die Wobnungen find auch in den Mebrf amilien« 
bäufern voUftändig abgefchloffen und befi^en ihren 
befonderen Eingang durch den zugehörigen Garten. 
Die Doppelhäufer (zwei zufammengebaute, fenkrecht 
geteilte Einfamilienbäufer) und die Vierfamilienhäufer, 
welche kreuzweife geteilt find, enthalten 3- und 4 räumige 
Wobnungen. 
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Hm Eingang zu den Wohnungen befindet fich eine 
Veranda, von welcher auch der Zugang zum flbort 
sowie zum Keller vermittelt wird. Die Außenwände 
der Gebäude find teils im Rohbau gemauert, teils ge- 
pult, mit Edk' und Fenfterfafiungen in Ziegeln, ab« 
wechfelnd auch in farbigem Holzfachwerk, vielfach mit 
Bretterverfchalung oder Schindelung hergeftellt, die 
Dächer mit dunkelgrauen und roten Falzziegeln gedeckt. 

Mit dem Jahre 1899 fand der Bau des fllfredshofs 
wegen umgehenden Bergbaues feinen vorläufigen flb" 
fchluß; es wurde in den Jahren 1899 — 1906 die Er- 
bauung des Friedrichshofs (f. dort) durchgeführt. 

War für diefe le^tere Kolonie, die mitten in der 
Stadt liegt, an eine Anwendung des Cottage-Syftems 
nicht zu denken, fo hatte fich bei dem eingetretenen 
außerordentlichen flnwachfen der Stadt Effen, wie fchon 
an anderer Stelle ausgeführt, inzwifchen auch für die 
Kolonie fllfredshof die Unmöglichkeit herausgeftellt, 
an dem urfprünglichen Plan feftzuhalten. 

Um das Baugelände einigermaßen auszunü^en und 
in der Nähe der Fabrik eine dem gefteigerten Be- 
dürfnis entfprechende Anzahl von flrbeiterwohnungen 
zu (chaffen, mußte auf eine engere Bebauung gefehen 
werden. 

Solche bot das Etagenhaus, das gleichzeitig die 
Möglichkeit eröffnete, die Koloniebauten zu den un- 
mittelbar herangerüd<ten ftädtifchen Straßenzügen mit 
ihren hohen Zinshäufern überzuleiten. 

Die Bauausführung erfolgte in Anlehnung an das 
Syftem von Gruppenbauten, wie es fich beim Friedrichs- 
hof bewährte und dort des näheren befchrieben ift. 

Im Süden begrenzen den älteren Teil der Kolonie 
eine Anzahl zwei- bis dreiftöckiger, durch größere Bau- 
wiche getrennter Etagenhäufer der Kepler-, Wöhler- 
und Liebigftraße. 
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NordöftUch fcbließt fich bis jc^t ein großer, in zwei 
Binnenböfe geteilter Häuferblod< an. Zweiftöckige Ge» 
bäude vermitteln den Übergang zu den Einfamilien- 
bauschen der Kolonie. Durch freie Bebauungsweife, 
gärtnerifche Anlagen und Spielpläne, durch forgfältige 
Erhaltung vorhandener öruppen älterer Bäume u. dgl. 
wurde verfucbt, auch in diefem Teil des fllfredsbofs 
den Forderungen der Hygiene und ftftbetik nach Mög» 
lichkeit Rechnung zu tragen. 

Größere Erweiterungsbauten find für die nächften 
Jahre vorgefeben. 

Der neue Teil der Kolonie fllfredsbof enthält bis 
je^t 215 3-, 4- und 5räumige Wobnungen. 
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KOLONIE HLFREDSHOF 
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KOLONIE HLFREDSHOF 
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Erbaut 1895-98 



KOLONIE HLFREDSHOF 
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Wohnhaus für 3 Familien 




KOLONIE HLFREDSHOF 
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Wohnhaus für 4 Familien 

QclifNdllSfien Im Lkf>t<n 3,14 m 
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Erbaut 1897 



KOLONIE HLFREDSHOF 
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Erbaut 1899 

KOLONIE HLFREDSHOF 
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KOLONIE HLFREDSHOF 

6RUPPENBflUTEN 




Ecdgefctioß 

Erbaut 1907 

KOLONIE RLFREDSHOF 

WOHNHÄUSER HN DER WÖHLER STRASSE 



In derfelben Hxt wie der ältere Teil des Hlfreds« 
hofs ift die 



Invaliden-Kolonie Hltenbof 

erbaut, welche etwa 1 Stunde füdlich von der Fabrik am 
Waldesfaum gelegen ift (f. S. 50-58). 

Die Kolonie verdankt ihre Entftebung einer Stiftung 
des Herrn F. H. Krupp, welche derfelbe anläßlich der 
Enthüllung des von den Werksangehörigen feinem 
Vater gefegten Denkmals im Jahre 1892 einrichtete. 
Die Wohnungen werden nach dem Willen des Stifters 
an alte invalide Hrbeiter zu unentgeltlicher, lebens- 
länglicher Nu^nießung abgegeben. Die Vergebung der 
Invalidenwohnungen erfolgt auf Vorfchlag des Vor- 
ftandes der Hrbeiterpenfionskaffe nach dem Orade der 
Würdigkeit und Bedürftigkeit der Penüonäre. 

Die inmitten von öärtchen gelegenen Einzel- und 
Doppelhäufer enthalten je 1, bzw. 2 oder 3 Wohnungen 
mit 3 Räumen. Jede Wohnung bildet ein für ftch ab- 
gefchloffenes Ganzes; nur bei den Witwenhäufern ift 
der Grundfa^ des Nebeneinanderwohnens verlaffen, in- 
dem hier 2räumige Wohnungen übereinander ange- 
ordnet find. 

Außer den genannten Häufern find im Hltenhof 
3 Pfründhäufer, eines für 12 alleinftehende Penfionäre 
und 2 für 6 bzw. 10 Witwen, errichtet, in welchen 
die Männer je ein Zimmer, die Frauen je ein Zimmer 
mit anftoßender kleiner Küche bewohnen. Zum gemein- 
famen Aufenthalt der Infaffen dienen in jedem der 
drei Häufer je 2 geräumige Dielen. 

Um den zum Teil gebrechlichen Perfonen des Hlten- 
hofs den Befuch des Gottesdienftes zu erleichtern, wurden 
dafelbft eine evangelifche und eine katholifche Kapelle 
erbaut. Erkrankte Bewohner des Hltenhofs erhalten 
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Vcrköftigung und Verpflegung aus dem in der Kolonie 
flltenbof erbauten Kaiferin-Hugufte-Viktoria-Erbolungs- 
haus. 

Die Kolonie flltenbof bat aus Mitteln fernerer 
Stiftungen des Herrn F. H. Krupp, fowie von Frau 
F. H. Krupp fortgefe^t Erweiterungen erfabren. Im 
Jabre 1907 wurde mit dem Bau von Häuseben auf dem 
jenfeits des Erbolungsbausparkes befindlichen Gelände 
begonnen. Im ganzen waren bis Mitte 1907 außer 
den obenerwähnten Pfrtindnerwobnungen 268 Wob- 
nungen im Hltenbof erbaut. Hucb bei den Erweiterungs- 
bauten konnte bei der günftigen Lage der Kolonie 
Hltenbof und da Bauterrain in genügender Husdebnung 
zur Verfügung ftand, das urfprünglicbe Baufyftem bei- 
behalten werden. 
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Erbaut 1893-1907 

KOLONIE HLTENHOF 
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Erbaut 1893-1900 

KOLONIE HLTENHOF 
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Erbaut 1893-1900 



KOLONIE HLTENHOF 
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Erbaut 1895-1900 



KOLONIE HLTENHOF 




KOLONIE HLTENHOF 
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Erbaut 1907 

KOLONIE HLTENHOF 
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EidgeTctioG 

Erbaut 1907 



KOLONIE HLTENHOF 



Südlich von der Gußftablfabrik, in der Nabe der 
Kolonie Baumbof, liegt die jüngfte der flrbeiterkolonien, 

der Friedricbsbof, 

deffen Bau in den Jabren 1899/1 906 idurchgefübrt wurde 
(Abbildungen S. 60-68). 

Im Gegenfaö zu den Kolonien fllfredsbof, älterer 
Teil, und flltenbof wurde bier, wie oben S. 6 u. 36 er- 
wähnt, des wertvollen und befchränkten Baugrunds 
wegen das Syftem des ftädtif eben Etagenbaufes gewählt. 
Je 6 bzw. 4 Familien haben den Hauseingang und die 
Treppe und 3 oder 2 Familien die Wafchküche gemein« 
fcbaftlich; indeffen ift auch bier ftreng darauf gebalten, 
daß, abgefeben vom Eingang und dem Treppenbaus, die 
einzelnen Wobnungen voUftändig gegeneinander abge» 
fcbloffen find. Die meiften Wobnungen find in großen, 
teils 2, teils 3 Stockwerke boben Häuferblocks vereinigt, 
welch lefttere um eine Anzahl großer, weiter, mit gärt« 
nerifchen Anlagen und Spielplänen ausgeftatteter Höfe 
gruppiert find ; Licht und Luft haben reichlichen Zutritt. 

flm Eingang zum mittleren Teil der Kolonie find eine 
Anzahl Zweifamilienbäufer, fowie einige Reihenbäufer 
gelegen, welche 4-6räumige Wobnungen enthalten. 

Die flußenfeiten der Häufer find teils in gemifchtem 
ZiegeU und Puftbau, teils nur in Puftbau ausgeführt. 
Die Dächer find mit roten Falzziegeln gedeci<t, das 
fichtbare Holzwerk ift farbig geftrichen. Durch Mannig« 
faltigkeit in der architektonifchen Ausbildung, fowie durch 
die Gruppierung der Häufer zueinander und zur Um« 
gebung bat auch diefe mit größeren Gebäuden befeftte 
Kolonie ein abwechslungsvolles, freundliches flusfeben 
erbalten. 

Im Friedricbsbof find 523 Wobnungen eingerichtet. 
Im mittleren Teil der Kolonie befindet fich eine mit 
6 Wannen« und 15 Braufebädern ausgeftattete Bade« 
anftalt famt Lefeballe, an der Kahrftraße eine größere 
Filiale der Konfumanftalt. 
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Erbaut 18M/1900 



KOLONIE FRIEDRICHSHOF 
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Erbaut 1904 

KOLONIE FRIEDRICHSHOF 
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Erbaut 1903 



KOLONIE FRIEDRICHSHOF 
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Erbaut 1906 

KOLONIE FRIEDRICHSHOF 



Wie oben S. 30 erwähnt, wurden außer für Arbeiter 
auch für 

Meifter und Bureaubeamte 

(zunächft in der Kolonie Cronenberg) eine Anzahl 
Wohnungen erbaut. 

Diefe Wohnungen haben im Juli 1907 durch Über- 
bauung des Geländes an der Margarethen-, Dove- und 
Kerd<hoffftraße eine wefentlidbe Vermehrung erfahren 
(f. S. 70 u. 71). 

In einer Anzahl dreiftöd<iger, um Binnenhöfe 
gruppierter Häuf er wurden 52 weitere, teils 4-, teils 
Sräumige Meifterwohnungen untergebracht. 

Wie bei denjenigen des Cronenbergs, fo ift auch 
bei diefen Wohnungen auf beffere flusftattung gefehen 
worden. Die Zubehörden beftehen, ähnlich wie dort, 
für jede Wohnung in einem abgeteilten Dachboden, 
2 befonderen Kellerräumen, fowie für je 3 Wohnungen 
einer Wafchküche, in deren Nähe die Bleichen fich an- 
fchließen. 

Die Gebäude find, wie erwähnt, um mit Bäumen 
und gärtnerifchen Anlagen gefdbmüdkte Binnenhöfe 
gruppiert; fie geben mit den verfdbiedenen Erkeraus- 
bauten und ihrem hellen und gefchmad<vollen Verpuft 
den dortigen Straßen ein freundliches flusfehen. 
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Erbaut 1907 

MEISTERWOHNUNGEN 

HN DER KERCKHOFFSTRHSSE 
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Erbaut 1907 



MEISTERW0HNUN6EN 

AN DER KERCKHOFFSTRflSSE 



Zum Schluß feien folgende Angaben über die Arbeiter- 
Wohnungen der Oußftahlfabrik angefügt: 

Zurzeit, Ende 1907, beträgt die Zahl der 
in den Kolonien vereinigten Wohnungen aus- 
fchließlich flltenhof 3760 

dazu: 

zerftreut liegende flirbeiterwohnungen . 1032 

Beamten Wohnungen 76 

Familienwohnungen in der Invalidenko- 
lonie flltenhof 268 

5136 

flußerdem hat die Firma Fried. Krupp fl.ö., 
da mit den eigenen Betrieben wegen deren 
fonftiger zu ftarker Inanfpruchnahme das von 
der Firma befchloffene rafchere Bautempo nicht 
eingehalten werden konnte, für ihre Werksan- 
gehörigen im Jahre 1907 bei Privatunternehmern 

auf eine Reihe von Jahren 318 

flrbeiterwohnungen gemietet. 

Die Oefamtzahl der von der Firma für ihre fln- 

gehörigen im Jahre 1907 zur Verfügung geftellteti 

Wohnungen berechnet fich hiernach auf . . . 5454 

Zu gleicher Zeit waren auf der Oußftahlfabrik rund 
32 500 Perfonen befchäftigt, von denen 55% einen 
eigenen Hausftand haben. 
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Die folgende Tabelle zeigt die zahlenmäßige Ent- 
wicklung des Wobnungswefens auf der Oußftablfabrik 
in den legten 10 J^ihren: 



Jabr 



Zahl der Fabrik« 
angehörigen 



zu- 

fammen 



davon 
Vcrbci' 
ratete 



Zahl der Fabrikwohnungen der Firma (eigene 
und angemietete) mit Husnahme des Hltenhofs 



zu- 

fammen 



davon 



2räum. 



=0V 



3räum. 



=0/0 



4- u. 

mehr« 
räum. 



=0/, 



/o 



1898 


23 757 


12955 


3870 


1735 


44,8 


1498 


1 

1 

38,7 


637 


1899 


25 257 


13634 


3878 


1738 


44,8 


1505 


38,7 


635 


1900 


25952 


14413 


3869 


1628 


42,1 


1608 


41,6 


633 


1901 


25016 


14990 


3970 


1585 


39,9 


1682 


42,4 


703 


1902 


23876 


15122 


4084 


1597 


39,1 


1716 


42,0 


771 


1903 


22847 


15723 


4125 


1602 


38,8 


1739 


42,2 


784 


1904 


26644 


16000 


4136 


1592 


38,5 


1743 


42,1 


801 


1905 


31683 


16780 


4121 


1561 


37,9 


1740 


42,2 


820 


1906 


35124 


18500 


4307 


1588 


36,9 


1843 


42,8 


876 


Ende 


rund 


rund 




•) 










1907 


32500 


17875 


5186 


1660 


32,0 


2340 


45,1 


1186 



16,5 
16,5 
16,3 
17,7 
18,9 
19,0 
19,4 
19,9 
20,3 

22,9 



wozu noch in der Invalidenkolonie flltenbof - s. oben - 
268 Wobnungen kommen. 

Nach einer im Mai 1907 auf der oußftablfabrik 
vorgenommenen Aufnahme wohnten in Kruppfcben 
Häufern 

6760 Angehörige der Firma 

mit 17180 Familienangehörigen 

zuf. 23940 Perfonen. 



*) Zunahme infolge Hnkaufs einer Hnzahl älterer Wohn- 
häufer in der Nähe der Fabrik. 
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Die jährlichen Mietzinfe für die einzelnen Arbeiter* 
Wohnungen betragen: 



In der Kolonie 



Für eine 



2räum. 



3räum. 



4räum. 



5räum. 



Wohnung (Kixcbe eingerechnet) 

Mk. I Mk. I Mk. I Mk. 



Wettend 

Nordhof 

Baumhof 

Schederhof 

» Baracken . . 

Cronenberg 
nifredshof Einzelhäuschen 

* Etagenhäufer . 

Friedrichshof 



100-120 
85-120 

100-110 

60-80 
100-110 



100-175 
120-145 
160-180 
130-150 

130-160 
190-220 
170-210 

165-220 



200 
130-175 
210-270 
175-195 
155-160 
175-215 

250 
220-240 

205-260 



270-330 



300-350 

300 
260-280 

255-275 



') Die Endzahlen beziehen fleh auf befonders große Wohnungen. 
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